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Llttsev Keichsbannev
(Mel.: Deutschland über alles.)

Dis nachstehenden Verse schrieb der seit 16 Jahren durch eine 
Nervenlähmung an das Krankenbett gefesselte Kamerad Friedrich 
Trag in Hagen:

Stimmet an, ihr deutschen Brüder, 
Die ihr seid der Freiheit hold; 
Singt der Freiheit Jubellieder 
Und dem Banner Schwarzrotgoldl 
Unter diesem woll'n wir leben. 
Wie auch dräue das Geschick, 
Und mit allen .Kräften streben 
Für die deutsche Republik I 
Schwarzweitzrot, das muht vergehen. 
Ms verloren war die Schlacht; 
Schwarzrotgold, das mutzt erstehen 
Aus der langen dunkeln Nacht! 
Laßt aufs neue hier uns schwören —> 
Ob der Dunkelmann auch grollt: 
Unsre Kraft, die soll gehören 
Stets dem Banner Schwarzrotgoldl 
Mag der Gegner noch so toben. 
Noch so sehr das Banner schmähn, 
Schwarzrotgold, von uns erhoben. 
Darf nicht wieder untergehn! 
Latzt das Banner uns entfalten. 
Ob auch noch der Sturmwind braust: 
Treue deutsche Männer halten 
Es in ihrer starken Faust.

Gan Westliches Westkalen
Ortsgruppe Hörde. Mit der Wiederholung des Theater­

stücks „Die Waffen nieder!", Drama in 4 Akten von Berta v>n 
Suttner, am 16. Januar hat die Ortsgruppe Hörde leinen 
Fehlgriff getan. Der grösste Saal der Stadt — Inhaber Kame­
rad Reimann — war wieder wie bei der Erstaufführung über­
füllt, so datz mancher umkehren muhte. Das Drama wurde auf­
geführt von Mitgliedern unsrer Ortsgruppe, welche ihrer ge­
stellten Aufgabe in vollem Umfang gerecht wurden. Die Spieler 
gaben sämtlich ihr Bestes, und besonders erwähnenswert sind die 
Leistungen der Spielerin Frl. Freitag, welche die Haupt­
rolle — Gräfin Dotzki — übernommen hatte. Alles in allem 
bat sich gezeigt, datz diese beiden Aufführungen ein voller Er- 
folg im Sinne des republikanischen Gedankens waren. — Den 
gleichen Erfolg hatte die Ortsgruppe mit ihrer Weihnachts­
feier am zweiten Weihnachtsfeiertag. Hierbei wurde rieben 
musikalischen, gesanglichen usw. Darbietungen der Schwank 
„Der selige Florian" ebenfalls von unsern Mitgliedern anfge» 
führt. Für die Kinder fand in den Vormittagsstunden eine 
Weihnachtsfeier statt, verbunden mit Bescherung. Jedes Kind 
erhielt eine grotze Tüte mit Gebäck und außerdem ^ein Spielzeug 
oder sonstige passende Geschenke. Insgesamt wurde 250 Kindern 
beschert. Alle zogen dann mit fröhlichen Gesichtern wieder nach 
Hause. — Als weitere Veranstaltung folgt am 27. Februar eine 
Trauerfeier, verbunden mit Ebert-Gedächtnisfeier. Zum Ab» 
schlutz gelangt im Monat März wieder ein Theaterstück zur^ 
Aufführung, —

Letmathe. Die hiesige Kameradschaft hielt am IS. Januar 
im Vereinslokal beim Kameraden Joseph Leber die 3. Jahres- 
Generalversammlung ab. Der erste Vorsitzende, Kame­
rad Grevener, begrüsste alle Kameraden aufs herzlichste und 
gab einen Ueberblick über die letzte politische Entwicklung. 
.Kamerad Neuhaus erstattete den Revisionsbericht; er hatte 
alles in bester Ordnung gefunden. Besonders erfreut wies er 
auf die guten Kassenverhältnisse hin trotz der riesigen Erwerbs­
losigkeit so vieler Kameraden. Dem Kassierer, Kameraden 
Kordt, wurde einstimmig Entlastung erteilt. Der Vorsitzende 
dankte sodann ganz besonders dem Kameraden Kordt für seine 
gewissenhafte Kaffenführung; sodann allen Vorstandsmitgliedern 
und Unterkassierern für die hingebungsvolle Arbeit im ver­
flossenen Jahre. Die Vorstandswahl ergab einstimmige Wieder­
wahl. Kamerad Hillebrandt schilderte sodann die Vor­
gänge im vorigen Jahre bei Begehung des ReicbStranertags 
Er wies auf das widerliche Verhalten einzelner Mitglieder des 
hiesigen Kriegervereins hin an diesem Tage. Das Reichsbanner 
Labe sich dagegen an diesem Tag in Letmathe Ehre und Achtung 
erworben. Kamerad Hillebrandt wurde zur Wahrnehmung 
unsrer Interessen bei ser Behörde bestimmt. Die Aufstellung 
eines Trommlerkorps wuDe beschlossen, nachdem sich genügend 
Kameraden gemeldet hatten. Am Samstag den 19. Februar soll 
im Vereinslokal ein Winterfest begangen werden, zugleich 
als Gedenktag der Gründung des Bundes. Die Feier beginnt 
abends 7K Uhr bei freiem Eintritt. Kamerad Bunse wies 
auf die Werbewoche hin und gab einige gute Anregungen dazu. 
Mit einem kräftigen Hoch auf Republik und Vaterland wurde 
Die angeregt verlaufene Versammlung geschloffen. —

Lütgendortmund. Am 9. Januar tagte die Jahres­
versammlung der Ortsgruppe Lütgendortmund. Der Vor­
sitzende, Kamerad Wittenberg, gab einen kurzen Rückblick 
über die Bewegung im vergangenen Geschäftsjahr. Zehn Ver­
sammlungen, in denen aufklärende Vorträge über den Aufbau 
der Organisation, deren Stellung zur Republik und Demokratie 
gehalten wurden, zeigten durchschnittlich einen guten Besuch und 
ein reges Interesse. An drei grötzern Veranstaltungen wurde 
teilgenommeu. Mehrere Propaganda-Umzüge wurden veran­
staltet Die Mitgliederbewegung ist trotz der schlechten wirt­
schaftlichen Lage als günstig zu bezeichnen. Es stehen 117 Neu­
aufnahmen 13 Abgänge gegenüber. Leider entritz uns der All­
bezwinger Tod unsern besten Kameraden, den frühern ersten 
Vorsitzenden und Begründer der Ortsgruppe. Den Kassenbericht 
gab Kamerad Heinemann. Der finanzielle Abschluß zeigte, 
daß hier Hervorragendes geleistet wurde. Die Versammlung 
lohnte ihm mit einer dankbaren Anerkennung. Bei der Vor­
standswahl ergab sich Wiederwahl. Er setzt sich zusammen aus 
nachstehenden Kameraden: 1. Vorsitzender Fritz Wittenberg, 
Stellvertreter Rümpel; 1. Kassierer Heinemann, Stell­
vertreter Ol schock; 1. Schriftführer Ernst Bartsch dessen 
Vertreter Hans Kaufmann; Revisoren Schön, Hoff­
mann und Vorkenrotb °>m S-^'lni'wort'sard-rte Kamerad 
Wittenberg noch einmal zur grötzern Aktivität, stärkstem Einsehen 
für die republikanischen Parteien, und schließt: Unsre Losung im 
neuen Arbeitsfahr muß sein, am Errungenen sestzuhalten, das­
selbe weiter anSzubauen und befestigen, unser Wissen bereichern, 
damit der Ruf zum Kampf uns gewappnet findet — unS — die 
Diener der Republik! —

GittladttttS
Werte Kameraden!

Am Sonntag den 6. Februar, vormittags 10 Uhr, 
findet in Dortmund, Hotel Zum Bürgerhaus, Kamp­
straße 1, eine

Tau-Konfernz
statt.

TageZordn ung:
1. Die Aufgaben des Reichsbanners.
2. Allgemeine Organisationsfragen.

Kameraden! Wir laden hiermit zu dieser Konferenz ein. 
An derselben nehmen teil die Ortsvereinsvorsitzenden, im Verhin­
derungsfall der 2. Vorsitzende. Die Teilnehmer müssen im Besitz 
des vom Gauvorstand unterzeichneten und mit dem Gaustempel 
versehenen Mandates sein. Mandat und ordnungsgemäße Mit­
gliedskarte dienen als Kontrollausweis und berechtigen zur 
Teilnahme.

Mit kameradschaftlichem Gruß
Der Tauvorstand für den Gau Westl. Westfalen.

* 
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Der Gauvorstand beschloß in seiner letzten Sitzung, schon 
jetzt einige Kameraden mit der Vorbereitung deS Gautags in 
Hagen zu betrauen. Der Gautag wird wie im Vorjahre 
während des ersten Pfingsttages durchgeführt. Der 
Kalendertag ist als- der 3. Juni. Als Tagungsort ist endgültig 
Hagen gewählt worden. Ueber unsern dritten Gautag wird 
auch auf der Gankonfcrcnz am kommenden Sonntag Bericht er­
stattet werden. Die Monate Mai und Juni müssen im Gau 
Westl. Westfalen von jeglicher größer« Veranstaltung der Orts­
gruppen frei bleiben, um den Hagener Gautag recht eindrucksvoll 
werden zu lassen. Mit allen Einzelheiten beschäftigt sich die Gau- 
Generalversammlung.

Kameraden!
Den Auftakt zu der Reichsbanner-Werbewoche bildet die 

Gaukonferenz am 6. Februar.
Haltet euch für die bevorstehende Werbung bereit.

Mülheim «. d. Ruhr. Bei der letzten Stadtverordnetenwahl 
prangte auf der Liste der Völkischen Freiheitspartei auch der Name 
des Stadtobersekretärs Heinpich K e i e n b u r g, Hustadtüraße 86. 
führendeS-Mitglied des hiesigen Stahlhelms. Nach einer amtlichen 
Erklärung hat K. 11000 Mark unterschlagen. Der hiesig- „Gene­
ral-Anzeiger" weiß zu berichten, wie dih Unterschlagungen vor sich 
gingen. K. war vor einigen Wollen nach einer andern Abteilung 
versetzt worden. Er legte gegen die Versetzung Probst« ein, an­
geblich weil er durch diese finanziell geschädigt sei. Tein Wider­
spruch blieb unberücksichtigt. AIs dann ein Kontoinhaber einen Re- 
trag abgeben wollte, kam der Betrug ans Tageslicht. Die Be­
trügereien ermöglichte er dadurch, daß er die mit chm am Aus- 
gabeschalter diensttuende Dame nach deren kurzer Abwesenheit bei 
der Rückkehr mit der Mitteilung überrascht-, er habe in der 
Zwischenzeit einen eiligen Kunden abgefertigt. Durch seine Mani­
pulationen soll K. auch einen andern Beamten in den Verdacht 
der Mittäterschaft gebracht haben. Der betreffende Beamte konnte 
jedoch sein Alibi nachweisen. Als die Unterschlagungen entdeckt 
wurden, sagte man ihm den Verdacht auf den Kopf zu, und da ge- 
stand er sein Vergehen ein. Aus Not kann der Herr nicht gehan- 
delt' haben, denn er lebte in kinderloser Ehe »nd hatte, was man 
so nennt, ein auskömmliches Gehalt. Wo das Geld geblieben ist, 
will er nicht angcben können. Tie Stadt ist noch Weiler um den 
Betrag von 1500 Mark geschädigt, das der Beamte als Darlehen 
erhalten hatte, um seine Wohnung in der neuen Beamtcnsiedlung 
ausstattcn zu können. Eine geborstene Säule! Armer Stabl- 
helm! —

Siege«. Die Weihnacht?- und Neu;ahrSfeier 
des Reichsbanners verlief bei vollbesetztem Hause zur vollen Zu­
friedenheit der Veranstalter. Ter Saal war stimmungsvoll ge­
schmückt mit schwarzrotgoldenen Fahnen. Unier Kamerad Hinse 
begrüßte die Erschienenen. Kamerad FrieS h-elt oie Festrede 
Der weibliche Teil der Festteilnehmer wurde daun mit Kaff« und 
Kuchen bewirtet und eine gemütliche Unterhaltung fetzte ein. wobei 
die humoristischen Vorträge des Herrn Hartmann jeden, Teil­
nehmer die Zeit gar zu schnell vergehen ließen. Kamerad Bäcker 
ermunterte in einer kurzen kernigen NenjahrSrede zu neuer Ar- 
beit und gegenseitiger Unterstützung. Er schloß mit den Worten: 
Ja, Einigkeit und Recht und Freiheit gcloven wir zu Beginn des 
Jahres mehr denn je zu erstreben. Bei einem Tän;ch;n und einer 
Verlosung blieb man noch einige Stunden 'n fröhlichster Stim­
mung zusammen, und nur ungern trennte man sich Es sei auch 
an dieser Stelle nochmals allen denen, die zum guten Eielingcn 
der Feier beigetragen haben, insbesondere auch den Spendern der 
Verlosungsgegenstände, bestens gedankt. —

Weidenau. Die Weihnachtsfeier des Reichsbanners 
Schwarz-Rot-Gold nahm bei vollbesetztem Haus am Reujahrstag 
einen sehr schönen Verlauf. Nach einem Musikstück und einem 
Prolog, gesprochen von Fräulein Ritter, begrüßte Kamerad 
Willershaus die Erschienenen aufs wärmste. Kamerad 
Fries hielt die Festansprache. Das Theaterstück „Das Reichs­
banner wacht" wurde vorzüglich gespielt. Ein gemütliches Tänz­
chen und eine Verlosung hielt die Teilnehmer noch einige Stun­
den bei bester Stimmung zusammen. —

Weugern a. d. Ruhr. Die hiesige Ortsgruppe hielt am 16. Ja­
nuar ihre diesjährige Generalversammlung ab Die 
Tagesordnung wurde wie folgt erledigt: Der Vorsitzende Kamerad 
Berges legte das Amt in die Hände des früheren 1. Vorsitzen­
den G. Hollmann zurück, der im vergangenen Jahre auswärts 
in Arbeit stand. Berges wurde zum 2. Vorsitzenden gewählt. Zum 
Schriftführer wurde Kamerad Bromm und zum Kassierer Käme- 
rad Fr. Funke einstimmig wiedcrgewählt, zum technischen Lei- 
ter Kamerad N a r st ä d t. Die Monatsversammlungen werden an 
jedem zweiten Sonntag im Monat im Vercinslokal der Wirtschaft 
Heiermann abgchalten. Auch wurde beschlossen, am 19. Februar 
ein gemütliches Familienfest nur unter Kameraden und deren An­
gehörigen mit Preisschießen für die Herren und Preiskegeln für 
die Damen abzuhalten. Ferner soll eine Jugendabteilung gebildet 
werden unter Leitung des Kameraden Berges. Auch Unterhal- 
tungsabcnde mit belehrenden Vorträgen sowie Sportübungen wer­
den eingeführt Beschlossen wurde, den Werbetag am 6. März ah- 
zuhaltcn, verbunden mit Kranzniederlegung, Umzug und An­
sprachen und zu diesem alle umliegenden Ortsgruppen einzuladen.

Gau Lttedevvhein
Duisburg. Der Geschäftsführer des KreiskriegerverbandeS, 

Völling, hat sich Unterschlagungen in Höhe bis zu lOOOO Mk. 
zuschulden kommen lassen. Er wurde dabei gefaßt, wie er auf 
dem Postamt mit falschen Ueberweisungen der Post dartun wollte, 
Summen von 3500 und 1500 Mark an Zweigstellen seines Ver- 
bandeS gesandt zu haben. Durch diese Fälschungen hätte er dis 
Post um erhebliche Beträge geschädigt. Dieses Vorgehen sollt: 
wahrscheinlich auch dazu dienen, um fehlende Gelder zu ersetzen.

Gau Sbevvhettr
Gauksnüevenz

Am Samstag den 15. Januar fanden sich die Vertreter des 
Gaues Oberrhein in Köln zu einer Gaukonferenz zusammen, 
um das Vergangene Revue passieren zu lassen und neue Maß­
nahmen zum Ausbau der großen republikanischen Organisation 
zu beschließen. Der Gauvorsitzende, Konrad Mieß, eröffnete 
die Konferenz und gedachte zuerst der Kameraden, die nach der 
letzten Gaukonferenz durch den Tod aus den Reihen der Kämpfer 
gerissen wurden. Er gedachte besonders der beiden Kameraden, 
die bei der Befreiungsfeier in Köln zu Tode gekommen sind. Ter 
Vorsitzende begrüßte sodann den Kameraden Wambach als Ver­
treter der Zentrumspartei, den Kameraden Cassaretto als 
Vertreter der Deutschen demokratischen Partei, den Kameraden 
Funk als Vertreter der Sozialdemokratischen Partes, den Kame­
raden Kunze mann als Vertreter des Bundesvorstandes und 
die Kameraden Sollmann und Kolb als Mitglieder des 
Reichsausschusses. Die einzelnen Vertreter übermittelten die 
Grüße der einzelnen Parteien sowie des Bundesvorstandes und 
wünschten der Konferenz einen guten Verlauf. Gausekretär 
Kamerad Wendler gab den Geschäfts- und Kassenbericht, aus 
dem folgendes hervorgehoben sei: Am 20. Septeniber 1925 fand 
die erste Gaukonferenz in Bonn statt. Damals verfügte der Gau 
Oberrhein über 40 Ortsgruppen mit rund 4000 Mitgliedern. In 
den einzelnen Gauen des übrigen Deutschlands waren zur selben 
Zeit viele hunderttausend Kameraden in Tausenden von Orts­
gruppen vereinigt. Die Besatzungsverhältnisse waren ein be­
sonderes Hindernis für die Entwicklung des Gaues. Gegenüber 
den damaligen Verhältnißen haben wir trotz aller Hindernisse 
einen beachtlichen Fortschritt zu verzeichnen. Die Engländer 
ließen in ihrer Zone keine geschlossenen Aufmärsche zu, ver­
fassungsmäßige Farben durften nicht entrollt getragen werden, 
Spielmannszüge waren besonders verfemt. Diese Kleinigkeiten 
waren ein gewaltiges Hindernis für unsre Entwicklung. Ver- 
schiedentlich wurden uns Vorstellungen gemacht-und Strafen in 
Aussicht gestellt. Staatsbürger im Zivilrock durften schwarzweiß- 
röte Fahnen entrollt mitführen, dagegen wurde dem Reichs- 
bannermann verboten, in feiner NeichSbanneruniform die ver- 
fassungsmäßigen Farben Schwarz-Rot-Gold zu zeigen. Die Ueber- 
parteitichkeit der Engländer zeigte daher manchmal sonderbare Er­
gebnisse. Begründet wurde der englische Standpunkt damit, daß 
in England das verfassungsmäßige Nationalbanner nicht noch^bc- 
sondcrs durch einen Verein propagiert zu werden braucht. Seit 
Locarno erhofften wir dauernd den Abzug der Besatzung, nur 
herrschten längere Zeit Zweifel darüber, zu welchem Zeitpunkt 
der Abzug erfolgen würde. Es war klar, daß die Räumung für 
uns Deutsche einen Festakt auslösen mußte, an dem sich das 
Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold mit Recht beteiligen durfte, denn 
die Politik, die durch Schwarzrotgold symbolisiert wird, hat letzten 
Endes die Räumung erwirkt. In dem jetzt noch besetzten Gebiet 
bestehen die alten Schwierigkeiten noch fort. Zu diesen außen­
politischen Hindernissen stellen sich noch andre Widerstände der 
organisatorischen Entwicklung entgegen, die aber wesentlich im 
rheinischen Volkstum begründet sind. Viele, durchaus repub r- 
kanisch gesinnte Volksgenossen sehen im Reichsbanner eine mili- 
tärischx Formation, schlußfolgern hieraus auf den Inhalt der 
Organisation und übersehen ganz die staatspolitische Arbeit, die 
von uns geleistet wird. Der politisch rückschrittlich und unsozial 
gesinnte Teil der Unternehmer, besonders im Braunkohlengebret. 
benutzte die gegenwärtig wirtschaftlichen Notstände für die Wer­
bung zugunsten des Stahlhelms. Wer sich zum Beitritt m den 
Stahlhelm bereit erklärte, bekam Arbeit. Auf den energilchen 
Einspruch der Betriebsvertretunaen der Arbeiter und Angestellten 
bei den Direktionen, haben diese dem Treiben Einhalt geboten. 
Auch andre Jndustrieunternehmer handelten ähnlich in der Wer­
bung für den Stahlhelm. ,

Redner geht dann über zu der geleisteten Arbeit m agitatori­
scher Hinsicht und gibt manchen Finzerzeig über die zu leistende 
Werbetätigkeit. Er erwähnt dabei die größern V-ranstaltungein 
wie BefremngSfeier in Köln, Gaufeier in Bonn und Kreisver­
anstaltung in Brühl, die alle einen beachtlichen Erfolg zeigten. 
Bei einzelnen Veranstaltungen brachten die Vertreter der ver­
schiedensten Behörden den Mut auf, sich offiziell an den. Feiern 
zu beteiligen. Er geht dann auf das innere Organisationslsben 
über und teilt mit, daß die Zahl der Ortsgruppen in der 
Berichtszeit v o n 4 0 a u f 1 0 9 g e st i e g e n sei und datz die Mi't- 
gliedcrzahl bei ganz vorsichtiger Schätzung die Zehntausend 
überschritten hat. Er erinnert weiter an die „Illustrierte 
Reichsbannerzeitung" und an das BundeSorgan „Das Reichs­
banner", die von jedem Reichsbannerkameraden gelesen werden 
müssen. Dem Bericht schloß sich eine ziemlich ausgiebige Aus- 
spräche an. Dann wurde die Wahl des Gauvorstandes borge- 
nommen. Der vorliegende Vorschlag wurde ohne Diskussion ein­
stimmig gutgeheißen. Den Abschluß der Konferenz bildete ein 
Vortrag des Kameraden Kunzemann vom Bundesvorstand 
über das Thema „Ist das Reichsbanner überparteilich?". Der 
Redner zeigte, was vom Bundesvorstand, den Gauvorständen und 
auch Ortsgruppenvorständen getan worden sei, um die Ueberpar- 
teilichkeit zu wahren. Zwar finde man in der einen oder andern 
Partei in bestimmten Bezirken eine Abneigung gegenüber dem 
Reichsbanner, die aber jetzt zum größten Teil überwunden sei. 
Rechtsparteien und Kommunisten versuchten immer wieder den 
Nachweis zu erbringen, datz das Reichsbanner einseitig nach der 
Richtung einer bestimmten Partei eingestellt sei. Wenn man dann 
die Einzelfälle untersuchte, fand man immer wieder, daß dw 
Ausführungen unsrer Gegner nur darauf eingestellt sind, das 
Reichsbanner zu schwächen. Der Bundesvorstand verfolge den 
Grundsatz, all sein Tun und Handeln in engster Fühlung mit den 
drei republikanischen Parteien zu erledigen. Durch das Aus­
scheiden einer, republikanischen Partei aus dem Reichsbanner 
werde die republikanische Bewegung geschädigt und die Republik 
gefährdet. Es habe deshalb bei allen Ortsgruppenvorständen die 
größte Aufmerksamkeit zu walten, um die Ueberparteilichkeil 
zu sichern. Der Gauvorsibende dankte allen, die mit dazu bei­
getragen haben, die zweitägige Konferenz zu einem guten Ab­
schluß zu bringen. Mit klingendem Spiele wurde von der Fahnen­
kompanie daS Gaubanner abgeholt und unter Begleitung einiger 
hundert Reichsbannerkameraden zum Standort zurückgebracht.
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Buer — Iserlohn — Lüdenscheid — Witten

zrr ur Klarender
Bcaninghofer Strobe 48 

BerkehrSlvk.d Reichsbanner 
und der Gewerkschastr« 

wrvft. ll.klein.Saal vorhanden

und billig« EtW

LE8.MHVSNV

D««e»- «»d Herve»»Ko«fektt»» 
Ra»«fak1»Amarr»

Assmasm G» MKttdhekm
Rheinisch« Ttratze Id 8840

Da- einzig« Organ in den Wahlkreisen
BschitMsH<-ttiNHensWU1teir

das tägl.ReichSbannernachrichten bringt, ist das

Bolksblatt irr Bochum -««
Werbt neu« Abouneuten!

H./«,l»b,r,v-a8« »4
BerkehrSlokcil des Reichsbanners, 
Lee Gewerkschaften rmd der S.P.D.

Weichen WL'tL«««
zu ILngroSprciscn liefert 

ss»»»»«et» K. «I«.. «iSkk«I«. Rus 734.

«llklÄIrMW! SL^-ZKS
8a 42

A. Havig
Kuhaber: A Klaus
Hermann- u. Lauge Str.-Sck

Herrsnhüie, Mützen 
Schirme Stöcke 

Reichsbanner-Mützen!

MW
LsuN «Zckuke
nur km Zetumbauo

LtrsukL^o.

^.^DMshiMs
BrrkeHrSivSal d«S SretchSbaauer» ». dar freie» Srmerkschafi. 

ff. Speisen und Getränks «ms

WU W
Das stsus der guten

QualilSten. -«u

Mo-owaronlMUsI.SarsM0Ns
Re<kli»shallseu-Süd MS 

fNamMSotilrrr-, M«rr«»- uaU 0»r-ie-»»-«t»«»atU«toi> 
— Svirmdivun«»»

8 i_/X 7^^ Z

Vas t-lsus iör guisLtoffv uncl 
moctsms Oamsn - f<lsic!ung

Volk5hsus heidekrug 
Vekilnghofnei- Heide 

Verkehr§lok2ide5^eich5dsnner5

GedrS-ee Daniel
Kaiferstr. 81 A»s

SämMche BekLeidrmgsartMl

Bsrvsn-, DanwN' und KtuderstisW 
von den einfachsten derben bis zu den elegantesten 
Rahmenftiefeln kaufen Sie am besten u. billigsten im 

Schuhwsrrrchcms W. Marms
Rheinische Straße 43—44 «488

WSMESLMMZNMMr """ 
kanten ihre Klerdung fertig und nacl< Matz nur bei 

N.Wkm, UeWsOsZser!, MtMMrM?

?siiSbe!tiÄ«8 Mo
?L. Hl. KeMPLt liefert bekannt gute 

Inst.: faust L ?ii«cim»»n
Ssotkorter 8tr. 16

Sch«hha«s
»Das matz man sehe«'"

Dortmrrnd, Hohe Straße 1ö

Echuhharrs Schön
Fllhaper^ Max Schlcftnger, Münstcrstraße SS 

GrStzteS Schnhtzans des Nordens 
Beste Oualttäte» z« billigsten Preise« «487

eiektk'oteciin
u. RMomgterlsl 

in» Hanfe E?
Mr Elektrotechnik

Westcnhcllwcg 37

8.WkM

MLervttk «W
a»risräfidente7istr.54/k>6

^kamera-sn, bsMWchttzi 
" ' Sie Inserenten

-es Reichsbanners

Mkk-A E
AErEMr
Karl Gteinmeq

Billigste Bezugsquelle 
für sämtl. HauS. und 
Küchengeräte

und jämtltche iSlottrnartikel
MStSWeW In Qualität das Beste, im Preise am 

bi 1 t 1 gsten tanken Sie nur in> 3486 

MEvs-Sa-rs MsBd ^aMLfe':

Aoseß Kofeerbarrm
ReSlinghansen, Heruer Strotze R» r 

«erstnngSfskLges MSdsrh«tz«S 
a« Platze — lvltt gegritndet AN«

LnsmdssisW
—------ —' —  —-——.

tteate. Ort«, Vluctmuarchrosa, Osxdercke 
I^ckervrrren, Qtrs, porsetzmi, ii«at»tt«ar«i Wss

WS«t rr«d preiswert M
kaufen Sie bei

WNe.B.BackLör-eU

^«SlEANMS -SLrD
PlY« W Rheinisch« Et-, «
»«WS»' Bette LunatitS.«» E- «iSIgsre

L«L8WSS^ä8«L»
H W8«M»iMM« 

Erstklassiges 
.Emkaufshau- für 
! sämtliche Schuh»arm 

----- tnMiMmmitz

DieBEMmme
fft die Zeit«»« der S.P.D. und 
PllhttkatipnSpetza» de» Reichs­
banners tu Mark u. Sallerland. 
D«rtn» lest dir Va!ksstiu«m«.

LI«sDrI«HspLner
8I»x»r»l<I«>« 8tr. 26, t. «t»pr

>L«»k««k««b» - HWkGv V«»«» 
»ml ^«Up«L»;iLa^ 3834

EentealTheatsr Sör-e
Lange Etratze, gegenüber de« Amtsgericht 

Reichsbannerkameraden von Hörde und Umgebung 
besuchen nur das Central Hörde 

vi«»»t«,» »«» Kreit«,» Vr»gram«mechs«l

GewveSsKaMPa«» Dameead eih 
trop-te 

NßWhMDhysf

Porzellan — Glas — Haushalt» 
Spislwaren und Geschenkartikel «"K 

8CtKWM«SSS »WM WRS?

Restaurant zum Salamander
T«i.W4 Iuh. Hugo dl»»- Lochstr. 12 »ss 

DereiuStsk. d. ReichSkxnmerS Schwarz-Rot-Gold 
AMwIIlMWM" LÄÄW 

Republikaner, deckt Suren --M 
Bedarf an Lebensmitteln st» eigenen Weschä-t

Geb«. AlSbev»
Ha rnrn i. W.

Da» Mtzomr»« Ka»ftz»»S 
der aute» Qualltitt««.

»üv

MMcilSII, MKÜM-SMStMI
iicsert Mit

Markt 16/19 Markt 16/19

iWMe. N»M
SsrÄS«Si»SstS«s KKlSSSSL«

Recklinghausen, Holzmarkt 3

«cklinghausen-Süd, Bochumer Straße 82
aS Haus für Daruen-Prrtz ». Schuhw aren

Aereen un-
Knaben Kiejöuns "

Wgut und preiswert 

ßBeeÄer 
M Bahnhofstraße 19

Semeich SSfers?^WL18
Hüte / Mütze« / Schirrne ««w 
Krarvatte« l HerreiuvKsche

NüstLirlMNe^e MulWüs 

liesert zn Fabrikpreisen

Hermannstratze rs.

Dsrtrrr«nd, MürrfLerftratze 1 
»rotzeaaiha«« für moder«« 

Herr«»», «»ade«, u»d Lporttlridtrug 
Spezialität Wi^üiacir» «483

Grolle Auswahl Billige Preise I

»48V

«»tL lLLLIIL!« 
Mufikinstrumente aller Art 

Gelse«kirthe« 
Lieferant des Reichsbanners


